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Beratung rund umdas Geld

Als häufigste Gründe für den Aus-
stieg im Rahmen des Strukturwan-
dels werden genannt:
● Betriebe mit ungesicherter Hof-
nachfolge,
● unzureichende Betriebsergebnis-
se, Verschuldung,
● steigende Pachtpreise in Konkur-
renzsituation zu Mitbewerbern, die
Verpachtung wird als Einkommens-
option gesehen,
●Marktentwicklung (siehe aktuell
Milch- und Schweinemarkt).
Infolge des Strukturwandels wer-

den auch in Zukunft Landwirte ihre
Betriebe auslaufen lassen und sich
die Frage stellen, wie die zukünftige
steuerlicheBehandlungderBetriebe
zu sehen ist.

Entwicklung
und Entscheidungsablauf
Die Einstellung eines landwirt-

schaftlichen Betriebes ist oft ein
langfristig geplanter, manchmal in
wirtschaftlichen oder familiären Kri-
sensituationen auch ungeplanter
Vorgang.
Sobald die Entscheidung getrof-

fen ist, dass der Betrieb eingestellt
wird, werden möglicherweise keine
Investitionen mehr getätigt. Im Hin-
blick auf die Einstellung des Betrie-
bes werden einzelne Wirtschaftsgü-
ter veräußert. Zur Begleichung von
Schulden werden möglicherweise
auch Flächenverkäufe ins Auge ge-
fasst.
Mit der Verpachtung erfolgt dann

der Übergang des ehemals aktiven
Betriebes in einen sogenannten ru-
hendenBetrieb.DieAbbildungzeigt
den Ablauf auf.

Steuerliche Fragen
nach der Entscheidung
Mit der getroffenen Entschei-

dung, dass der Betrieb auslaufen
soll,werden,wiebereits erwähnt, In-
vestitionen nicht mehr getätigt so-
wie nicht mehr betriebsnotwendige

Die Veränderungen in der Agrar-
struktur betreffen auch die land-
wirtschaftlichen Betriebe in
Schleswig-Holstein. Der Struktur-
wandel hat zur Folge, dass die An-
zahl der Betriebe auch in Schles-
wig-Holstein deutlich zurückge-
henwirdunddieGrößederverblei-
benden Betriebe entsprechend zu-
nimmt.

Steuerliche Behandlung auslaufender Betriebe

Wirtschaftsgüter veräußert. Sofern
die Veräußerungserlöse die steuerli-
chenBuchwerte zumVeräußerungs-
zeitpunkt die Buchwerte der veräu-
ßerten Maschinen, Geräte, Vorräte
oder des Viehbestandes überstei-
gen, entstehen Veräußerungsge-
winne, die ertragsteuerlich zu erfas-
sen sind. Es handelt sich dabei um
laufendeGewinne, die auch der lau-
fenden Einkommensbesteuerung
unterliegen.Gleiches gilt für dieVer-
äußerung von Grund und Boden
oder Gebäuden, um in Hinblick auf
die geplante Einstellung des Betrie-
bes noch vorhandene
Verbindlichkeiten ab-
zubauen. Werden
Grundstücke veräu-
ßert, ist auch diese Dif-
ferenz zwischen Ver-
äußerungserlösabzüg-
lich Buchwert und Ver-
äußerungskosten als
Veräußerungsgewinn
zu versteuern. Wenn
auch die Möglichkeit
bestehen würde, eine
§-6b-EStG-Rücklage in
Höhe der Veräuße-
rungsgewinne zu bil-
den, wird diese Gestal-
tungsmöglichkeit
nicht zu nutzen sein,
da ja wegen des Aus-
laufens des Betriebes
ohnehin keine Investi-

tionenmehr geplant sind. Das erlös-
te Geld wird für Schuldentilgung
verwendet. Investitionen müssten
wiederum finanziert werden.
Umsatzsteuerlich ist insbesondere

von Betrieben, die der umsatzsteu-
erlichen Pauschalierung unterlie-
gen, zu beachten, dass die Anwen-
dung des § 24 UStG grundsätzlich
voraussetzt, dass der landwirtschaft-
liche Betrieb aktiv bewirtschaftet
wird.
Umsatzsteuerliche Leistungen, die

nach Einstellung der aktiven Erzeu-
gertätigkeit erbracht werden, unter-

liegendaher grundsätzlich den allge-
meinenRegelungendesUmsatzsteu-
ergesetzes. Dies gilt jedochnachAuf-
fassung der Finanzverwaltung nicht
für nach der Aufgabe des landwirt-
schaftlichen Betriebes ausgeführte
Umsätze aus der Lieferung von bis
zur Aufgabe selbst erzeugten Pro-
dukten, wie demVerkauf der letzten
selbst erstellten Ernte. Diese kann
noch der umsatzsteuerlichen Pau-
schalierung unterworfen werden.
Für die Umsätze aus der Veräuße-

rung von Gegenständen des land-
und forstwirtschaftlichen Unterneh-
mensvermögens, wie zum Beispiel
des Maschinenbestands, ist die um-
satzsteuerliche Pauschalierung nur
noch anwendbar, wenn die Veräu-
ßerung der Maschinen und Geräte
nach einer Betriebsaufgabe im en-
gen sachlichen Zusammenhang mit
der Einstellung der betrieblichen Tä-
tigkeit erfolgt und die Maschinen
und Geräte nach der Einstellung der
aktiven Erzeugertätigkeit nicht zur
Ausführung von regelbesteuernden
Umsätzen, zum Beispiel für Dienst-
leistungen an Nichtlandwirte, ver-
wendet wurden.

Betriebsverpachtung –
ruhender Betrieb

In der Landwirtschaft wird um-
gangssprachlich von der Aufgabe
des landwirtschaftlichen Betriebes

Der Strukturwandel hat den Rückgang landwirtschaftlicher Betriebe zur Folge.

Abbildung

Aktiver land- und
forstwirtschaftlicher

Betrieb (luf)

Auslaufender
luf-Betrieb

– Abwicklung –

Ruhender
luf-Betrieb

– Verpachtung –

Aufgabe des
luf-Betriebes
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Fortführung des
luf-Betriebes
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Versteuerung
stiller Reserven –
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Keine Versteuerung
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gesprochen, wenn ein Landwirt sei-
nen landwirtschaftlichen Betrieb
einstellt, also nicht mehr selbst aktiv
als Landwirt tätig ist.
Auch wenn es sich umgangs-

sprachlich um die Aufgabe eines Be-
triebes handelt, ist es steuerlich noch
lange nicht so. Der Verpächter eines
landwirtschaftlichen Betriebes kann
grundsätzlich wählen, ob er die Ver-
pachtung des landwirtschaftlichen
Betriebes als steuerlicheBetriebsauf-
gabe behandelt oder ob und wie
lange er das steuerliche Betriebsver-
mögen während der Dauer der Ver-
pachtung fortführen will (soge-
nanntes Verpächterwahlrecht).
Soll auch im steuerlichen Sinne ei-

ne Betriebsaufgabe bei Verpachtung
des landwirtschaftlichenBetriebeser-
folgen, ist eine ausdrückliche Be-
triebsaufgabeerklärung zwingend
notwendig. Diese ausdrückliche Be-
triebsaufgabeerklärung muss dem
zuständigen Finanzamt unmissver-
ständlich mitgeteilt werden. Denn
ohneausdrücklicheBetriebsaufgabe-
erklärung gibt es grundsätzlich keine
steuerliche Betriebsaufgabe. Um-

strukturierungen des verpachteten
Betriebes, zum Beispiel durch Flä-
chenverkauf, führen nicht automa-
tisch zur steuerlichen Betriebsaufga-
be. Ein verpachteter landwirtschaftli-
cher Betrieb kann genauso in seiner
Substanz verändert werden, wie dies
bei einem aktiv bewirtschafteten Be-
triebderFall seinkann,ohnedassdie-
serdieEigenschaft als landwirtschaft-
licher Betrieb auch im steuerlichen
Sinne verliert. DieVerpachtung ist so-
dann die Fortführung des landwirt-
schaftlichen Betriebes in einer ande-
ren Form. Die Betriebsaufgabeerklä-
rungmuss in einem engen zeitlichen
Rahmen,nämlich spätestensdreiMo-
natenachdemZeitpunktabgegeben
werden, zu dem die steuerliche Be-
triebsaufgabe durchgeführt werden
soll.

Eine steuerliche Betriebsaufgabe
führt zurAufdeckungaller stillenRe-
serven des Betriebes. Es handelt sich
quasi um eine steuerliche Veräuße-
rung des landwirtschaftlichen Be-
triebes (an sich selbst). Alle stillenRe-
serven des Betriebes sind zu bewer-
ten und gegebenenfalls gutachter-
lich festzustellen. Dieser Summe al-
ler stillen Reserven zum steuerlichen
Aufgabezeitpunkt ist der Buchwert
aller Wirtschaftsgüter zum selben
Zeitpunkt gegenzurechnen, die der
Betriebsaufgabe unterliegen. Die
Differenz aus dem Wert aller stillen
Reserven, dem sogenannten Ent-
nahmewert, und dem Buchwert ist
der Betriebsaufgabegewinn. Dieser
Betriebsaufgabegewinn ist steuer-
lichmit einem Freibetrag undmit ei-
ner Steuersatzermäßigung vergüns-

tigt, wenn der Landwirt, der die Be-
triebsaufgabe erklärt oder erklären
lässt, dauerndberufsunfähig ist oder
das 55. Lebensjahr vollendet hat.
Bei der Berücksichtigung des Frei-

betrages im Zusammenhang mit ei-
ner Betriebsaufgabe ist zubeachten,
dass es sich hierbei um einen perso-
nenbezogenen Freibetrag handelt,
der vom Landwirt nur einmal im Le-
ben inAnspruchgenommenwerden
kann. Der Freibetrag beträgt
45.000€. Der Freibetrag wird aller-
dings abgeschmolzen, wenn der
Aufgabegewinn 136.000€ über-
steigt. Damit ist bei einem Aufgabe-
gewinn vonmehr als 181.000€ kein
Freibetrag mehr zu gewähren.
Steuersatzermäßigung besteht in

der Reduzierung des auf denAufga-
begewinn entfallenden Steuersat-

Die letzte Ernte kann der umsatzsteuerlichen Pauschalierung unterworfen werden. Fotos: Isa-Maria Kuhn

Bei der Veräußerung des Viehbestandes entstehen möglicherweise Gewinne, die steuerlich zu erfassen sind.

ZINSBAROMETER
Stand 31. August 2015
Die Zinsspannen am Kapital-
markt nehmen zu. Das Zinsba-
rometer bietet lediglich erste
Anhaltspunkte zur aktuellen
Kapitalmarktsituation (ohne
Gewähr). Bei den gekennzeich-
neten Zinssätzen können sich je
nach persönlicher Verhand-
lungssituation deutliche Ab-
weichungen ergeben.

Zinsen
Geldanlage %
Festgeld 10.000 €,
3 Monate1) 0,05 - 3,50

Kredite
LandwirtschaftlicheRentenbank2)

% effektiv
(Sonderkreditprogramm)
Maschinenfinanzierung
6 Jahre Laufzeit,
Zins 6 Jahre fest 1,00
langfristige Darlehen
10 Jahre Laufzeit,
Zins 5 Jahre fest 1,05
20 Jahre Laufzeit,
Zins 10 Jahre fest 1,65

Baugeld-Topkonditionen3)

Zins 10 Jahre fest 1,53 - 2,01
Zins 15 Jahre fest 2,02 - 2,45

1) Marktausschnitt (100%Einlagensicherung)
2) Zinssatz Preisklasse A, Margenaufschlag
0,35 bis 2,85%, je nach Bonität und Besiche-
rung (7 Preisklassen)
3) Quelle: www.capital.de
(Spanne der Topkonditionen)
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Mit der Entscheidung, den land-
wirtschaftlichen Betrieb einstellen
zu wollen, sind viele steuerliche
Fragen verbunden. Umsatzsteuer-
lich ist festzuhalten, dass nur Um-
sätze, die durch den noch selbst
bewirtschafteten aktiven Betrieb
verursacht oder ausgelöst wer-
den, der umsatzsteuerlichen Pau-
schalierungunterliegen.Noch lau-
fende Umsätze, wie der Verkauf
der letzten selbst erzeugtenErnte,
können ebenfalls unter die Pau-
schalierung gefasst werden. Bei
der Veräußerung von Maschinen
und Geräten des vormals land-
wirtschaftlichen selbst bewirt-
schafteten Betriebes ist es schon
schwieriger, denn hierfür ist ein
enger sachlicher Zusammenhang
mit der Betriebseinstellung erfor-
derlich, wenn die Veräußerung
vonMaschinen und Geräten noch
der umsatzsteuerlichen Pauscha-
lierung des vormals aktiven land-
wirtschaftlichen Betriebes unter-
worfen werden soll.
Auf dem Weg in die Einstellung
des Betriebes durch Verpachtung
werden häufig stille Reserven auf-
gedeckt, die der laufenden Be-
steuerung unterliegen, sei es aus
der Veräußerung des Inventars
oder aus der Notwendigkeit her-
aus, Wirtschaftsgüter, sprich
Grund und Boden, veräußern zu
müssen, um schuldenfrei in den
ruhenden Betrieb einsteigen zu
können. Hier stellt sich häufig die
Frage, ob es nicht sinnvoll ist, aus
gesamtfamiliärer und zukünftiger
Sicht eine steuerliche Betriebsauf-
gabe zu erklären. Denn im Rah-
men einer steuerlichen Betriebs-
aufgabe werden zwar alle stillen
Reserven aufgedeckt und versteu-
ert, gleichwohl gibt es eine Steu-
ersatzbegünstigung und mögli-

FAZIT
cherweise einen Freibetrag. Bei-
des wird jedoch nur einmal im Le-
ben gewährt und nur an Perso-
nen, die dauerhaft berufsunfähig
sind oder das 55. Lebensjahr voll-
endet haben.
Diese Voraussetzungen dürften
regelmäßig bei dem Eigentümer
vorliegen, der in der Nähe seines
Rentenalters die aktive landwirt-
schaftliche Tätigkeit einstellt.
Dabei ist zu berücksichtigen, dass
mit der Betriebsaufgabe zwar
sämtliche stillen Reserven aufge-
deckt werden, gleichwohl der ge-
samte Betrieb in das Privatvermö-
gen überführt wird. Im Hinblick
auf zukünftige Gestaltungen mit
der Substanz des Betriebes ist der
Landwirt nach einer ertragsteuer-
lich wirksamen durchgeführten
Betriebsaufgabe frei. Er kann sein
Vermögen innerhalb der Familie
disponieren. Er kann es frei über-
tragen. Es ist kein Zwangmehrge-
geben, bestimmte Handlungen
nicht mehr vornehmen zu kön-
nen,weil ja stille Reservenzuwah-
ren sind. Entschließt man sich da-
zu, keine Betriebsaufgabe durch-
zuführen und die stillen Reserven
weiterhin im Betriebsvermögen
verhaftet zu lassen, ist aller Le-
benserfahrung nach dieses eine
Entscheidung, die aus aktueller
Sicht (fehlendes Geld zum Beglei-
chen der Steuern) zwar richtig ist,
gleichwohl familienpolitisch pro-
blematisch sein kann, da bei sämt-
lichen späteren Entscheidungen
zu beachten ist, dass nichts gestal-
tet werden kann, was zur Aufde-
ckung stiller Reserven führt. So-
bald es dazu kommt, sind es oft-
mals partielle stille Reserven, die
aufzudecken sind und die dann
auch keiner steuerlichen Begüns-
tigung unterliegen.

zes. Dieser beträgt 56% des Regel-
steuersatzes, wobei jedoch ein Min-
deststeuersatz zu berücksichtigen
ist. Auch für die Ermäßigung des
Steuertarifes gelten die obigen Vor-
aussetzungen.
ImHinblick aufdie zukünftige steu-

erliche Gestaltung ist der Landwirt,
der eine Betriebsaufgabe erklärt hat,
frei. Ganz wichtig ist, dass bei einer
Fortführung des landwirtschaftlichen
Betriebes im Betriebsvermögen die
stillenReservenfürdie„Ewigkeit“ver-
haftet bleiben, mithin der Landwirt
und seine Rechtsnachfolger die stillen
Reserven fortzuführen haben. Das Fi-
nanzamtverhält sich indiesemFall ru-
hig. Es wartet lediglich ab, denn ir-
gendwann erfolgt im Rahmen eines
Erbganges eine Teilung, eine Auftei-
lung oder eine Veräußerung, wobei
die stillen Reserven dann aufgedeckt
werden müssen und möglicherweise
keineMöglichkeit zur Inanspruchnah-
me des Freibetrages und der Steuer-
satzbegünstigungbesteht, dadieVor-
aussetzungen noch nicht erfüllt sind

beziehungsweise gesetzliche Begüns-
tigungen inzwischen abgeschafft
wurden. InderPraxis ist immerwieder
zubeobachten,dass inAnbetrachtder
hohen stillen Reserven, die in den
landwirtschaftlichen Grundstücken
enthalten sind, vor einer Betriebsauf-
gabe zurückgeschreckt wird und eine
entsprechende Besteuerung nicht er-
folgt. Die Fragen im Hinblick auf eine
Betriebsaufgabe im steuerlichen Sin-
newerden lediglich indieZukunftge-
schoben. Der Vorteil einer Betriebs-
fortführung kann darin bestehen,
dassesvorläufignichtzurAufdeckung
der vorhandenen stillen Reserven
kommt. Dieser Weg kann möglicher-
weisesinnvoll sein,wennderLandwirt
imZeitpunktderBetriebsverpachtung
das 55. Lebensjahr noch nicht vollen-
det hat unddie vorstehendangespro-
chenen Vergünstigungen Freibetrag
und Steuersatzbegünstigung noch
nicht erhält.

Stefan Heins
wetreu

Zur Begleichung von Schulden werden auch Flächenverkäufe ins Auge gefasst.


